
 

Newsletter 06/2026 

 
Neuigkeiten aus der Koordinierungsstelle ........................................................................... 2 

Neuigkeiten aus Sachsen ........................................................................................................... 3 

Bundesweite Neuigkeiten .......................................................................................................... 6 

Veranstaltungen, Ausschreibungen und Umfragen ............................................................ 8 

Lesenswertes und mehr ............................................................................................................15 

 

Liebe Leser*innen,  

in dieser Ausgabe unseres Newsletters erwartet Sie ein bunter Mix an 
Veranstaltungen, Empfehlungen sowie zahlreiche spannende Projekte aus 
Sachsen. Auch bundesweit gibt es einige Neuigkeiten zu unseren Themen 
Gleichstellung, Diversität und Inklusion, über die wir berichten.  

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre. 

Ihr Team der Koordinierungsstelle Chancengleichheit Sachsen 

 



Neuigkeiten aus der Koordinierungsstelle 

Unsere aktuellen Veranstaltungen  

Update Gleichstellungsrecht: Online-Sprechstunden mit Doktorin Juliane Lorenz 
In den Online-Sprechstunden wird Gleichstellungsakteur*innen an sächsischen 
Hochschulen eine kompakte und unkomplizierte Möglichkeit geboten, sich zu 
rechtlichen Fragen rund um das Gleichstellungsrecht auszutauschen. Der Fokus 
liegt dabei auf dem Sächsischen Gleichstellungsgesetz und dem Sächsischen 
Hochschulgesetz. 

Doktorin Juliane Lorenz, ausgewiesene Expertin im Bereich Gleichstellungsrecht, 
steht für Fragen zur Verfügung, ordnet rechtliche Rahmenbedingungen ein und 
unterstützt bei der Klärung konkreter Anliegen aus der Praxis. 

Die Sprechstunden finden am 24.08.26 und am 29.10.26 jeweils von 10 Uhr bis 11:30 
Uhr statt. Die Teilnahme ist kostenfrei, eine Anmeldung jedoch erforderlich. 

Gerne sammeln wir Ihre Anliegen, konkreten Fragestellungen oder „kniffligen 
Fälle“ vorab, damit die Referentin sich gezielt vorbereiten kann – schicken Sie uns 
einfach eine Mail!  

 

Grundlagenworkshop: „Gleichstellung souverän vertreten – Berufungsverfahren 
rechtssicher gestalten für dezentrale Gleichstellungsbeauftragte“ 

Am 17. August 2026 von 9 bis 15 Uhr bietet Doktorin Juliane Lorenz einen 
praxisorientierten Online-Workshop zu den rechtlichen Grundlagen der 
Gleichstellungsarbeit an. Im Mittelpunkt stehen die Rechte, Pflichten und Aufgaben 
von Gleichstellungsbeauftragten sowie die rechtssichere Mitwirkung in 
Berufungsverfahren – von der Ausschreibung über die Auswahl bis zur 
Dokumentation. Anhand von Fallbeispielen und Austauschformaten werden 
typische Herausforderungen und Widerstände in der Praxis bearbeitet. 

Der Workshop richtet sich an Gleichstellungsbeauftragte und 
Gleichstellungsakteur*innen an sächsischen Hochschulen sowie weitere 
Interessierte. 

Doktorin Juliane Lorenz ist Juristin und Rechtsanwältin mit Schwerpunkt im 
öffentlichen Recht und war von 2004 bis 2025 als Justitiarin beim Deutschen 
Hochschulverband tätig, wo sie sich auf Hochschul- und Gleichstellungsrecht 
sowie strategische Berufungsberatung spezialisierte. 

 

Online-Workshop: Barrierefreie Dokumente in der Praxis: Word, PPT & Co. 
Der Online-Workshop „Barrierefreie Dokumente in der Praxis: Word, PPT & Co.“ Am 
09.09.2026 von 9:00 Uhr bis 16:00 Uhr bietet eine Einführung in das Erstellen 
barrierefreier Dokumente. Dabei stehen die Programme Microsoft Word und 

https://www.kc-sachsen.de/veranstaltungen
https://www.kc-sachsen.de/veranstaltungen/details/grundlagenworkshop-gleichstellung-souveraen-vertreten-berufungsverfahren-rechtssicher-gestalten-fuer-dezentrale-gleichstellungsbeauftragte
https://www.kc-sachsen.de/veranstaltungen/details/barrierefreie-dokumente-in-der-praxis-word-ppt-co


PowerPoint im Vordergrund. Die Teilnehmenden lernen, wie sie Formatvorlagen 
und Master-Folien sinnvoll nutzen und die Barrierefreiheit von Dokumenten 
überprüfen können. 

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Arbeit mit PDF-Dateien; die Überprüfung mit 
dem PDF Accessibility Checker PAC24 und das Lesen von PDFs mit Screenreadern. 

Der Workshop richtet sich an alle Interessierten. Es sind keine Vorkenntnisse im 
Bereich barrierefreie Dokumente nötig. 

 

Online-Workshops: Berufungsverfahren auf Professuren 
Doktor Matthias Schwarzkopf bietet im September 2026 einen zweiteiligen Online-
Workshop zu gleichstellungsorientierten Berufungsverfahren an. Beide Teile 
können unabhängig voneinander besucht werden. 

Der Grundlagenkurs am 23.09.2026 und der Aufbaukurs am 28.09.2026 (jeweils 9:30 
bis 13:00 Uhr via Zoom) richten sich an Gleichstellungs- und 
Diversitätsakteur*innen an sächsischen Hochschulen sowie alle 
Hochschulangehörigen, die an Berufungsverfahren beteiligt sind. 

Thematisch geht es unter anderem um typische Bewertungsfehler in 
Berufungsverfahren, rechtliche Grundlagen der Gleichstellungsarbeit, die 
gleichstellungsorientierte Gestaltung von Stellenausschreibungen sowie der 
Frauenförderung im Verfahren. 

Matthias Schwarzkopf war mehrere Jahre Beauftragter für Berufungsverfahren an 
der Universität Jena und berät seither Hochschulen und andere Einrichtungen des 
öffentlichen Dienstes zu Personalauswahl und Personalführung. 

Neuigkeiten aus Sachsen 

Inklusion im Theater braucht mehr als Gebärdensprachdolmetschen - 
Abschluss des Projektes “Kulturelle Teilhabe” 

Was brauchen taube und schwerhörige Menschen, um wirklich am Theaterleben 
teilhaben zu können – nicht nur als Publikum, sondern auch als Künstler*innen? 
Dieser Frage ist ein Forschungsteam des Instituts für Kulturwissenschaften der 
Universität Leipzig eineinhalb Jahre lang nachgegangen. 

Die Ergebnisse sind deutlich: Eine gelegentliche Verdolmetschung in 
Gebärdensprache reicht nicht aus. Wer inklusive Theatererlebnisse schaffen will, 
muss Gehörlosenkultur auf der Bühne sichtbar machen und taube und 
schwerhörige Akteur*innen von Beginn an in die Produktion einbinden. Das setzt 
voraus, Stücke grundlegend anders zu entwickeln. Mit neuen künstlerischen 
Arbeitsweisen und veränderten Strukturen im gesamten Theaterbetrieb. 

https://www.kc-sachsen.de/veranstaltungen/details/grundlagenkurs-berufungsverfahren-auf-professuren-2
https://www.kc-sachsen.de/veranstaltungen/details/aufbaukurs-berufungsverfahren-auf-professuren-2
https://www.uni-leipzig.de/newsdetail/artikel/barrieren-fuer-gehoerlose-im-theater-abbauen-2026-04-10
https://www.uni-leipzig.de/newsdetail/artikel/barrieren-fuer-gehoerlose-im-theater-abbauen-2026-04-10
https://kulturelleteilhabe.wordpress.com/


Für die Studie befragte das Team um Doktorin Uta Karstein taube und 
schwerhörige Personen in einer bundesweiten Online-Umfrage zu ihren kulturellen 
Interessen und Barrieren. Ergänzend führten die Forschenden 14 Interviews mit 
Theaterschaffenden beider Sprachgemeinschaften, darunter Schauspieler*innen, 
Regisseur*innen und Dolmetscher*innen. Die Gesprächspartner*innen berichteten 
von fehlenden Ausbildungsmöglichkeiten für gehörlose Menschen an deutschen 
Schauspielschulen, schwer zugänglichen Förderinformationen und dem Gefühl, in 
Produktionsprozesse oft zu spät oder ohne ausreichende Unterstützung 
einbezogen zu werden. 

Das Projekt verstand sich ausdrücklich als Brücke zwischen Wissenschaft und 
Praxis. Ein Anspruch, der auch für die Arbeit an Hochschulen relevant ist. Inklusion 
gelingt nicht durch Einzelmaßnahmen, sondern durch strukturelles Umdenken. 

 

Pressemitteilung der Hochschulrektorenkonferenz: Gleichstellung und 
Diversität als Teil strategischer Hochschulentwicklung 

Das Präsidium der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) hat anlässlich der 42. 
Mitgliederversammlung in einer Pressemitteilung bekräftigt, dass Gleichstellung 
und Diversität zentrale Bestandteile einer zukunftsorientierten 
Hochschulentwicklung sind. Diese klare Positionierung ist für die 
Gleichstellungsarbeit an deutschen Hochschulen ein wichtiges Signal. Sie 
unterstreicht, dass entsprechende Maßnahmen nicht als Randthema, sondern als 
strategische Aufgabe der gesamten Institution verstanden werden sollten. 

 

Femizide in Sachsen: Zivilgesellschaft erinnert an gesamtgesellschaftliche 
Verantwortung für Gewaltschutz 

Ende April 2026 wurden in Neustadt im Landkreis Sächsische Schweiz-
Osterzgebirge im Rahmen einer Paarberatung drei Menschen erschossen, darunter 
zwei Frauen. Die Landesarbeitsgemeinschaft Gewaltfreies Zuhause Sachsen e.V. hat 
dazu eine Stellungnahme veröffentlicht, die diesen Fall nicht als Einzelereignis 
bewertet, sondern als Teil eines bekannten Musters geschlechtsspezifischer 
Gewalt.  

Gewaltschutz ist gesamtgesellschaftliche Verantwortung. Auch der 
Landesaktionsplan des Freistaates Sachsen zur Umsetzung der Istanbul-
Konvention verankert Bildung ausdrücklich als Instrument der Prävention. 
Hochschulen tragen dabei den Auftrag, für die strukturellen Ursachen von Gewalt 
zu sensibilisieren und diese in Forschung und Lehre sichtbar zu machen. 
Gewaltschutz ist ein zentrales Arbeitsfeld der Gleichstellungsarbeit. 

https://www.hrk.de/presse/pressemitteilungen/pressemitteilung/meldung/hrk-gleichstellung-und-vielfalt-sind-bestandteil-strategischer-hochschulentwicklung-5176/
https://gewaltfreieszuhause.info/stellungnahme/28-april-2026-mutmasslicher-femizid-in-neustadt-sachsen-landkreis-saechsische-schweiz-osterzgebirge/
https://gewaltfreieszuhause.info/stellungnahme/28-april-2026-mutmasslicher-femizid-in-neustadt-sachsen-landkreis-saechsische-schweiz-osterzgebirge/
https://www.lpr.sachsen.de/landesaktionsplan-6810.html
https://www.lpr.sachsen.de/landesaktionsplan-6810.html


 

AG Services Behinderung und Studium mit Ehrennadel der TU Dresden 
ausgezeichnet 

Die AG Services Behinderung und Studium an der TU Dresden wurde am 8. Mai 
2026 für ihr langjähriges Engagement für Studierende und Mitarbeitende mit 
Behinderung und damit für ihre besonderen Verdienste für die TU Dresden mit der 
Ehrennadel der Universität ausgezeichnet. Die Arbeitsgruppe unterstützt unter 
anderem durch das Aufbereiten barrierefreier Studienmaterialien und durch 
Beratung zu barrierefreien Prüfungen und geeigneter Software. Die Arbeit der 
Gruppe, zu der Anja Winkler, Laura Herzog, Jens Voegler und bis zu seiner 
Emeritierung Professor Doktor Gerhard Weber gehören beziehungsweise gehörten, 
trug außerdem maßgeblich dazu bei, dass Inklusion als wichtiges Ziel in den 
Entwicklungszielen der TU Dresden verankert wurde. Wir gratulieren der 
Arbeitsgruppe ganz herzlich zu dieser Ehrung! 

 

Informationskampagne „Studieren – ein faires Spiel?“  strategisch denken 

Die Informationskampagne „Studieren – ein faires Spiel?“ der Universität Leipzig 
nutzt Spielmotive wie Würfel, Leitern, Puzzleteile und Spielfiguren, welche 
stellvertretend für Chancen, Barrieren und individuelle Wege eingesetzt werden. 
So zeigt die Kampagne auf, inwiefern technische Hilfsmittel, Nachteilsausgleiche 
oder angepasste Lernräume Barrieren für Studierende abbauen können. 
Materialien zur weiteren Verbreitung können bei Interesse über die Stabsstelle 
Chancengleichheit, Diversität und Familie bestellt werden. 

 

Einführungswoche für neurodivergente Studierende an der TU Dresden 

Das Projekt CampusKompass Neurodivergenz an der TU Dresden organisiert zum 
Beginn des Wintersemesters 2026/2027 eine Einführungswoche für 
neurodivergente Studienanfänger*innen. Die Einführungswoche findet vom 28. 
September bis 2. Oktober statt. Sie beinhaltet eine Campustour, 
Infoveranstaltungen zu Studienordnungen und Stundenplänen und Workshops zu 
den Themen Lernstrategien und neurodivergentes Empowerment. Außerdem 
werden Unterstützungsangebote der TU Dresden wie die AG Services Behinderung 
und Studium und die psychosoziale Beratung des Studentenwerks vorgestellt. 
Auch für lockeren Austausch und Kennenlernen wird Zeit sein.  

Für die Einführungswoche und auch darüber hinaus werden noch studentische 
Peers gesucht, die ihre Erfahrungen aus dem Studium teilen möchten. Besondere 
Vorkenntnisse oder eigene Neurodivergenz sind dafür keine Voraussetzung.  

https://tu-dresden.de/tu-dresden/universitaetskultur/diversitaet-inklusion/inklusion/barrierefreiheit/agsbs
https://tu-dresden.de/ing/informatik/die-fakultaet/news/ehrennadel-fuer-ag-services-behinderung-und-studium
https://www.uni-leipzig.de/chancengleichheit/unterstuetzung/informationskampagne-studieren-mit-behinderung
https://www.uni-leipzig.de/chancengleichheit/unterstuetzung/informationskampagne-studieren-mit-behinderung
https://www.uni-leipzig.de/chancengleichheit/unterstuetzung/informationskampagne-studieren-mit-behinderung
https://tu-dresden.de/tu-dresden/universitaetskultur/diversitaet-inklusion/inklusion/campuskompass-neurodivergenz
https://tu-dresden.de/tu-dresden/universitaetskultur/diversitaet-inklusion/inklusion/barrierefreiheit/agsbs
https://tu-dresden.de/tu-dresden/universitaetskultur/diversitaet-inklusion/inklusion/barrierefreiheit/agsbs
https://www.studentenwerk-dresden.de/soziales/psychosoziale-beratung.html


Bundesweite Neuigkeiten 

AGG-Reform: Punktuelle Verbesserungen, aber weiter große Schutzlücken 

Das Bundeskabinett hat Anfang Mai 2026 einen Gesetzentwurf zur Reform des 
Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes (AGG) verabschiedet. Das AGG soll 
Menschen seit 2006 vor Benachteiligungen aufgrund von Geschlecht, ethnischer 
Herkunft, Religion, Behinderung, Alter und sexueller Identität schützen. 

In ihrer Stellungnahme zum Entwurf kommt die Unabhängige Bundesbeauftragte 
für Antidiskriminierung Ferda Ataman zu einem kritischen Urteil: Der Entwurf 
werde „dem Reformbedarf beim Diskriminierungsschutz in Deutschland nicht 
gerecht und ist unzureichend, insbesondere mit Blick auf europäische Vorgaben 
und Standards." 

Konkret fehlen aus ihrer Sicht unter anderem ein Schutz vor Diskriminierung durch 
staatliche Stellen wie Ämter und Behörden, ein klarer Rechtsschutz im 
Gesundheitswesen sowie Regelungen zu algorithmischer Diskriminierung durch KI-
Systeme. Außerdem sollen Merkmale wie familiäre Fürsorgeverantwortung und 
sozialer Status nicht in den Katalog aufgenommen werden, obwohl sie regelmäßig 
Gegenstand von Beratungsanfragen sind. 

Der Entwurf setze zwei EU-Richtlinien nur unvollständig um, deren Umsetzungsfrist 
am 19. Juni 2026 ende, so Ataman. Deutschland riskiere damit erneut ein 
Vertragsverletzungsverfahren durch die EU-Kommission. 

 

Sexuelle Belästigung an Unikliniken 

Eine neue Studie zeigt, dass sexualisierte Belästigung im Medizinstudium weit 
verbreitet ist und sich mit dem Studienfortschritt deutlich erhöht, wobei 
insbesondere Studierende im Praktischen Jahr (PJ) und Frauen betroffen sind. 

42,1 % der befragten Medizinstudierenden gaben an, während ihres Studiums 
sexuelle Belästigung erlebt zu haben. Die Häufigkeit steigt mit dem 
Studienfortschritt. In der Vorklinik sind 29,8 %, in der Klinik 46,8 % und im PJ sogar 
66,8 % der Studierenden betroffen. Besonders deutlich sind 
Geschlechterunterschiede im PJ: Rund 75 % der Studentinnen, und  29,3 % der 
Studenten berichteten von Belästigung. Studienautorin Doktorin Sabine Drossard 
weist auf bestehende Abhängigkeitsverhältnisse und Angst vor negativen 
Konsequenzen hin, die viele Betroffene davon abhalten, Vorfälle zu melden. So 
hätten 38 % Angst vor persönlichen Nachteilen, fast die Hälfte kenne die 
Meldewege nicht oder fände diese unklar, und jede*r zweite Betroffene sähe kein 
konsequentes Handeln bei sexueller Belästigung. 

Dass das Problem auch in den höchsten Gremien der Ärzteschaft angekommen ist, 
zeigte eine Debatte auf dem Deutschen Ärztetag im Mai 2026 in Hannover. Mehrere 
Medizinstudentinnen berichteten dort öffentlich von Übergriffen, die ihnen 

https://www.antidiskriminierungsstelle.de/SharedDocs/downloads/DE/Sonstiges/stellungnahme_agg-reform.html
https://link.springer.com/article/10.1186/s12909-026-08890-9
https://www.aerzteblatt.de/news/deutscher-arztetag-medizinstudentinnen-berichten-von-ubergriffen-f53123d0-b9f7-4b53-a992-b43c6d6f12eb


während der Veranstaltung widerfahren waren – darunter anzügliche Kommentare, 
unerwünschte Berührungen und Einladungen auf Hotelzimmer. Der Präsident der 
Bundesärztekammer, Klaus Reinhardt, zeigte sich erschüttert und kündigte an, die 
Vorfälle aufzuklären und an Schutzkonzepten zu arbeiten. Der Ärztetag stimmte 
mit großer Mehrheit dafür, Machtmissbrauch und Übergriffe im Medizinbereich 
zum Kernthema des nächsten Ärztetags zu machen und konkrete strukturelle 
Maßnahmen zu entwickeln. 

 

Bericht zu barrierefreien PDF-Dokumenten auf Internetseiten öffentlicher 
Stellen erschienen 

Die auf digitale Barrierefreiheit spezialisierten Software-Firmen mindscreen und 
axes4 haben die Ergebnisse einer Untersuchung zur Barrierefreiheit von PDF-
Dokumenten von öffentlichen Einrichtungen veröffentlicht. Sie analysierten PDF-
Dokumente von Bundesbehörden, Sozialversicherungsträgern, Krankenkassen und 
Städten mithilfe des PDF Accessibility Checker (PAC) auf ihre Konformität mit 
Vorgaben wie der Barrierefreie-Informationstechnik-Verordnung (BITV 2.0). Das 
Ergebnis: nur 9,5 % der geprüften PDF-Dokumente ist PAC-konform, 53,1 % 
enthalten Fehler und 37,4 % der Dokumente sind nicht getaggt, d.h. ihnen fehlt die 
semantische Struktur, die notwendig ist, damit assistive Technologien die Daten 
interpretieren können. Der häufigste Fehler ist das Fehlen des Dokumenttitels im 
Fenstertitel (60,4 %), gefolgt von Fehlern beim Taggen von Inhalten und Artefakten. 

 

Digitale Gewalt ohne ausreichenden Rechtsschutz: Deutscher 
Juristinnenbund e.V.  fordert Reformen 

KI-gestützte Werkzeuge machen es heute mit wenigen Klicks möglich, täuschend 
echte sexualisierte Bildmontagen von realen Personen zu erstellen, ohne deren 
Wissen und Einverständnis. Der Deutsche Juristinnenbund e.V. (djb) hat in einem 
im April 2026 veröffentlichten Policy Paper den rechtlichen Handlungsbedarf im 
Umgang mit solchen nicht-einvernehmlichen sexualisierenden Deepfakes 
analysiert. 

Das Ergebnis ist deutlich: Die bestehenden Regelungen im deutschen und 
europäischen Recht sind lückenhaft. Weder das Herstellen noch der private 
Gebrauch solcher Inhalte ist derzeit strafbar. Strafrechtlich erfasst wird lediglich 
das öffentliche Verbreiten unter bestimmten Voraussetzungen. Dabei treffen diese 
Inhalte überwältigend häufig Frauen: Laut den im Paper zitierten Studien sind über 
99 % der Betroffenen weiblich. Die psychischen Folgen, von sozialer Isolation bis 
zu posttraumatischen Belastungsstörungen, werden in der Forschung als 
gravierend und dauerhaft beschrieben. 

Der djb sieht darin nicht nur eine Persönlichkeitsrechtsverletzung, sondern auch 
einen Verstoß gegen das Recht auf Gleichberechtigung. Wer Frauen systematisch 

https://www.digitalaccessibility.report/
https://www.digitalaccessibility.report/
https://www.djb.de/
https://www.djb.de/presse/stellungnahmen/detail/st26-09


aus öffentlichen Diskursen verdrängt, greift die demokratische Teilhabe an. 
Entsprechend umfangreich sind die Reformforderungen: ein einheitlicher 
Straftatbestand für Herstellung, Gebrauch und Verbreitung, vereinfachte 
Meldeverfahren, Nebenklagrechte für Betroffene, flächendeckende 
Schwerpunktstaatsanwaltschaften sowie ein ausdrückliches Verbot sogenannter 
Nudification-Anwendungen in der EU-KI-Verordnung. 

 

Veranstaltungen, Ausschreibungen und Umfragen 

Call: MINT-Pitch: 3.000 € für MINT-Projekt 

Die MINT-Vernetzungsstelle Deutschland ruft zur Pitchbewerbung auf. MINT-
Bildungsangebote erhalten die Möglichkeit, auf der MINTvernetzt-Jahrestagung in 
Hamburg vor Investor*innen aus der Wirtschaft vorgestellt zu werden. 

Die ausgewählten Projekte werden mit Pitch-Training, Sichtbarkeit vor 
Förderpartner*innen und finanzieller Unterstützung auf dem nächsten Schritt zur 
Umsetzung begleitet. 

Interessierte können sich bis zum 21.06.2026 bewerben. 

 

MvBZ Jubiläum - Feministische Zukunftswerkstatt und Festveranstaltung im 
Oktober 

Das Margherita-von-Brentano-Zentrum für Geschlechterforschung der Freien 
Universität Berlin, seit 2016 als interdisziplinäre und internationale Einrichtung 
tätig, stärkt und vernetzt die Geschlechterforschung an der Freien Universität und 
macht sie sichtbar. Es setzt die Arbeit der 1981 gegründeten Zentralen Einrichtung 
für Frauenstudien und Frauenforschung fort. 

Anlässlich des Doppeljubiläums “45 Jahre Zentraleinrichtung/10 Jahre MvBZ” 
organisiert das MvBZ verschiedene Veranstaltungen. Am 15.10.2026 lädt es zur 
feministischen Zukunftswerkstatt und Festveranstaltung ein. 

 

Call for Papers „Frauen in MINT – Diskurse, Praxis, Narrative” 

Bis zum 28.06.2026 ruft die Zeitschrift GENDER zur Einreichung eines ein- bis 
zweiseitigen Abstracts auf, in dem die Gleichstellungspraktiken von Frauen in MINT 
im Vordergrund stehen werden.  

Willkommen sind theoretische, empirische und praxisreflexive Arbeiten, die 
bestehende Förder- und Exzellenzlogiken kritisch untersuchen und institutionelle 
Alternativen diskutieren. 

https://www.mint-vernetzt.de/mint-pitch/
https://www.mvbz.fu-berlin.de/termine/index.html
https://www.mvbz.fu-berlin.de/termine/261015_feministische_zukunftswerkstatt.html
https://www.gender-zeitschrift.de/fileadmin/media/media-alle/CfP_GENDER__3-27_Frauen_in_MINT_dt.pdf


Mögliche Themen sind unter anderem die historische Entwicklung der 
Programmatik „Frauen in MINT", Gleichstellungspraxis in Lehre, Forschung und 
Organisation, Fragen von Zugehörigkeit und Ausschluss aus intersektionaler sowie 
postkolonialer Perspektive sowie Kritik an binären und affirmativen Förderlogiken 
und der Figur der „MINT-Frau". 

 

“Frauen.Studium.Medizin“ - Ausstellung im MTZ Dresden 

Die Ausstellung „Frauen. Studium. Medizin“ im Foyer des Medizinisch-
Theoretischen Zentrums (MTZ) in Dresden erzählt die Geschichte von Frauen in der 
Medizin: von Hindernissen im 19. Jahrhundert, den ersten zugelassenen 
Medizinstudentinnen in Deutschland, von der Rolle der Frau in der Medizin des 
Nationalsozialismus und in der Medizinischen Akademie Dresden. Sie beleuchtet 
auch die strukturellen Benachteiligungen trotz formaler Gleichstellung, etwa in der 
DDR, und zeigt, wie Ärztinnen sich selbst organisiert und spezialisiert haben. 
Obwohl heute in Dresden etwa 70 Prozent der Medizinstudierenden Frauen sind, 
bestehen Karrierehindernisse nach wie vor – wenn auch nicht mehr so deutlich 
sichtbar. Die Ausstellung kann noch bis März 2027 besucht werden. 

 

Knowledge Badge zum Lehren mit digitaler Barrierefreiheit 

Für Lehrpersonen und Interessierte, die ihre Kompetenz zur digitalen 
Barrierefreiheit ausweiten möchten, gibt es das Knowledge Badge „Barrierefrei 
lehren“ (KB-BFL). Es wird durch eine bestandene Prüfung erlangt. Der Kurs ist 
aufgeteilt in die vier praxisorientierten Module Grundlagen, Vielfalt der 
Nutzendenbedürfnisse, Barrierefreiheit im Hochschulkontext und Tooling 
Dokumente. Das Knowledge Badge wird durch eine bestandene Prüfung in Präsenz 
an ausgewählten Standorten in 60 Zeitminuten erlangt. In der aktuellen 
Prüfungsperiode von Juni bis Juli 2026 besteht unter anderem am 29. Juli eine 
Prüfungsmöglichkeit an der TU Chemnitz. 

 

Athena und ihre Töchter – Ausstellung über Frauen in der Kunstsammlung 
der Uni Leipzig 

Seit ihrer Gründung im Jahr 1409 war die Universität Leipzig über Jahrhunderte 
eine männliche Institution. Frauen wurden erst ab Ende des 19. Jahrhunderts als 
Gasthörerinnen geduldet und erhielten das Recht zum ordentlichen Studium in 
Leipzig erst 1906 – etwas später als in Baden, wo Heidelberg bereits 1900 als erste 
deutsche Universität Frauen vollständig zuließ. Dass Frauen als 
Wissenschaftlerinnen, Künstlerinnen oder Stifterinnen trotz dieser Ausgrenzung 

https://tu-dresden.de/med/mf/die-fakultaet/newsuebersicht/sonderausstellung-im-mtz-bis-maerz-2027-frauen-studium-medizin
https://iaap-dach.org/knowledge-badges/barrierefrei-lehren.html
https://iaap-dach.org/knowledge-badges/barrierefrei-lehren.html


das akademische Leben mitprägten, zeigt nun eine Ausstellung an der Universität 
Leipzig. 

Noch bis zum 11. Juli 2026 ist in der Galerie im Neuen Augusteum die Ausstellung 
„Athena und ihre Töchter – Frauen in der Kunstsammlung der Universität Leipzig" 
zu sehen. Ausgangspunkt ist ein scheinbarer Widerspruch: Weisheit, Kreativität 
und Wissenschaft wurden seit der Antike als Frauenfiguren personifiziert. Von der 
Göttin Athena über die neun Musen bis zur „alma mater" – während reale Frauen 
im Wissenschaftsbetrieb kaum sichtbar waren. Die Ausstellung folgt den Spuren, 
die sie dennoch hinterlassen haben: als Stifterinnen, Künstlerinnen, Studentinnen 
und Gelehrte.  

Die Ausstellung ist dienstags bis freitags von 14 bis 18 Uhr sowie samstags von 11 
bis 14 Uhr geöffnet und in der Galerie im Neuen Augusteum, Augustusplatz 10, zu 
finden. 

 

2. Symposium zu Demokratiebildung, Extremismus und Hochschullehre – 
Teach4Democracy – Konflikt trifft Demokratie 

Am 09.11.2026 findet von 9–16 Uhr in der Universitätsbibliothek Albertina in Leipzig 
das zweite Symposium zu demokratischer Verantwortlichkeit in der 
Hochschullehre statt. Es wird zu einem Erfahrungsaustausch eingeladen, in dem 
aktiv Handlungsüberlegungen für die Lehre an Hochschulen im Fokus stehen 
sollen. Das Symposium richtet sich an Mitarbeitende didaktischer und 
lehrunterstützender Einrichtungen sowie beispielsweise Mitglieder von 
Hochschulleitungen, Lehrende und Mitarbeitende hochschulexterner 
Unterstützungseinrichtungen wie etwa Stiftungen. 

 

GenderLectures an der TU Dresden: Ver- und Entgeschlechtlichungen von 
Körperbildern 

Die GenderLectures der TU Dresden im Sommersemester 2026 befassen sich mit 
der inszenierten Darstellung von Körpern als zentralem Ort der 
Geschlechterkonstruktion. Sie untersuchen, wie visuelle Repräsentationen in Film, 
Kunst, Social Media sowie Architektur und anderen kulturellen Formen unser 
Verständnis von Männlichkeit, Weiblichkeit, Genderfluidität und Nicht-Binärität 
prägen. Sei es, indem sie Geschlechterstereotype perpetuieren oder hinterfragen. 

Die interdisziplinäre Ringvorlesung verbindet Ansätze aus Amerikanistik, 
Soziologie, Physik, Critical Disability Studies und anderen Disziplinen, um die 
rasant zunehmende Bedeutung visueller Darstellungen vergeschlechtlichter 
Körper im 20. und 21. Jahrhundert zu analysieren. Dabei werden Fragen nach 

https://www.uni-leipzig.de/universitaet/struktur/museen-und-sammlungen/veranstaltungsdetails-museen/termin/athena-und-ihre-toechter-frauen-in-der-kunstsammlung-der-universitaet-leipzig
https://www.hd-sachsen.de/tagungen/teach4democracy-konflikt-trifft-demokratie
https://www.hd-sachsen.de/tagungen/teach4democracy-konflikt-trifft-demokratie


historischen Kontinuitäten, gesellschaftlichem Wandel, Fluidität und der aktuellen 
Tendenz zur Retraditionalisierung von Geschlechterbildern aufgegriffen. 

Die Vorlesungsreihe wird von der GenderConceptGroup der TU Dresden organisiert 
und lädt alle Interessierten ein, immer freitags online teilzunehmen. Die 
Anmeldung erfolgt per E-Mail an: genderconceptgroup@tu-dresden.de. 

 

Workshop: Diversity in Lehre und Wissenschaft 

Der Workshop “Diversity in Lehre und Wissenschaft” der HDS richtet sich an 
Hochschullehrende und zielt darauf ab, den Forschungs- und Lehralltag an 
deutschen Hochschulen in Zeiten wachsender Vielfalt zu reflektieren und zu 
gestalten. Studierende mit unterschiedlichen Hintergründen – bezüglich Alter, 
Geschlecht, körperlicher und kognitiver Voraussetzungen, kultureller Herkunft und 
regionaler Prägung – bringen vielfältige Lernzugänge mit, was sowohl 
Herausforderungen als auch Chancen für die Lehre darstellt. 

Ziel des Workshops ist es, Lehrende für Diversity zu sensibilisieren und ihnen 
Werkzeuge an die Hand zu geben, um alle Studierenden zu befähigen, ihr volles 
Potenzial zu entfalten. Dabei werden grundlegende Begriffe und Konzepte von 
Diversity vorgestellt, Strategien und methodisch-didaktische Ansätze zur 
Gestaltung inklusiver Lehre diskutiert sowie die eigene Diversity-Kompetenz 
reflektiert. 

Der Workshop wird vom 22.–23.09. online stattfinden. Die Anmeldung erfolgt über 
die Website der HDS. 

 

Inklusionstage 2026 zum Thema Ausbildung und Arbeit für junge Menschen 
mit Behinderungen 

Am 6. und 7. Juli finden in Berlin die Inklusionstage 2026 mit dem Titel “Ausbildung 
und Arbeit für junge Menschen mit Behinderungen barrierefrei • selbstbestimmt • 
zeitgemäß” statt. Die Konferenz wird live im Internet übertragen, eine Anmeldung 
ist erforderlich. Die Schwerpunkte der Vorträge liegen unter anderem auf dem 
Übergang von Schule zu Beruf beziehungsweise Ausbildung und auf dem Potenzial 
digitaler Technologien. Zudem wird im Rahmen der Konferenz der 
Bundesteilhabepreis 2026 unter dem Motto “Berufseinstieg inklusiv – Übergang 
von der beruflichen Bildung in den Arbeitsmarkt für junge Menschen mit 
Behinderungen” verliehen. 

 

mailto:genderconceptgroup@tu-dresden.de
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eLecture Series 2026: Antidemokratische Angriffe gegen das Wissen – 
Universitäten zwischen Verletzbarkeit und Souveränisierung 

Die eLecture Series beschäftigt sich mit akuten Herausforderungen und 
Funktionsweisen antidemokratischer Delegitimierungen und Angriffen, denen 
Hochschulen sich aktuell zu stellen haben. Gemeinsam soll diskutiert werden, wie 
eine Hochschulstärkung initiativ und nachhaltig aufgebaut werden kann. Es 
handelt sich um ein Kooperationsprojekt des Forschungsschwerpunktes 
digitale_kultur mit dem Forschungsprojekt „Wissen. Freiheit. Demokratie. 
Institutionen schützen, Angriffen entgegentreten“ an der FernUniversität in Hagen. 

 

Warum sich die Superposition von Frauen in den Quantentechnologien 
gezielt zurückentwickelt – erste Ergebnisse des Projekts 
WomenInQuantumTech 

Unter dem Titel „Sichtbarkeit, Unsichtbarkeit und Hypersichtbarkeit von Frauen in 
den Quantentechnologien“ gibt Tamar Grosz Einblicke in erste Ergebnisse des 
BMFTR-geförderten Projekts WomenInQuantumTech (WIQT). Im Mittelpunkt stehen 
Fragen nach Geschlechtergerechtigkeit, Sichtbarkeit und strukturellen Dynamiken 
in einem hochaktuellen technologischen Zukunftsfeld. 

Tamar Grosz ist wissenschaftliche Mitarbeiterin in der Forschungsgruppe Erlemann 
/ Science Studies und arbeitet im Projekt WomenInQuantumTech. Neben ihrer 
wissenschaftlichen Tätigkeit ist sie multidisziplinäre Künstlerin sowie Tänzerin, 
Choreografin und Improvisationslehrerin in Berlin. 

Die Veranstaltung findet am 26.06.2026 um 8 Uhr statt. Im Zoom-Meeting 
(gegebenenfalls in englischer Sprache) werden erste Ergebnisse des vom 
Bundesministeriums für Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) 
geförderten Projekts vorgestellt. 

 

25 Jahre KGC Sachsen-Anhalt: Gemeinsam für Chancengleichheit, 
Wissenschaft und Demokratie 

Die Koordinierungsstelle Genderforschung & Chancengleichheit Sachsen-Anhalt 
(KGC) feiert 2026 ihr 25-jähriges Bestehen. Seit einem Vierteljahrhundert setzt sich 
unsere Schwesterinstitution für Genderforschung, hochschulpolitische 
Gleichstellungsarbeit, gendersensible Qualifizierung und Karriereförderung ein 
und hat sich dabei als wichtige Netzwerkpartnerin etabliert. 

Das Jubiläum bietet Anlass, auf die vielfältige Arbeit und erreichten Entwicklungen 
der vergangenen Jahre zurückzublicken – und zugleich den Blick nach vorn zu 
richten. Gerade in Zeiten zunehmender gesellschaftlicher Polarisierung und 

https://www.fernuni-hagen.de/forschung/schwerpunkte/digitale-kultur/forschung/projekte/wissen-freiheit-demokratie.shtml
https://www.fernuni-hagen.de/forschung/schwerpunkte/digitale-kultur/forschung/projekte/wissen-freiheit-demokratie.shtml
https://www.womeninquantumtech.de/index.html
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politischer Debatten um Gleichstellung, Diversität und Wissenschaftsfreiheit zeigt 
sich, wie wichtig verlässliche Strukturen, Netzwerke und Institutionen sind, die sich 
für Gerechtigkeit, Solidarität und demokratische Teilhabe einsetzen.  

Unter dem Leitmotiv, die Bedeutung der KGC-Arbeit für Gerechtigkeit, Solidarität 
und Demokratiestärkung sichtbar zu machen, lädt die KGC dazu ein, gemeinsam zu 
feiern, sich auszutauschen und miteinander ins Gespräch zu kommen. 

Daten & Anmeldung: 
25.06.2026 | ab 14 Uhr 
Magdeburg | Campus der Otto-von-Guericke-Universität | Wiese vor Gebäude 18 
und Studierendenhaus 
Programm: Grußworte, Erfolgszeitstrahl, Mitmachformat, künstlerische Beiträge, 
Netzwerken und offener Austausch 
Teilnahme mit Kindern möglich 
Anmeldung bis 15.06.2026 an: info@kgc-sachsen-anhalt.de 

Wir gratulieren herzlich zu 25 Jahren engagierter Arbeit und freuen uns auf viele 
weitere gemeinsame Impulse für Chancengleichheit und eine demokratische 
Hochschullandschaft! 

 

Demokratie braucht Vielfalt: Thüringer Diversity Tage setzen Impulse für 
Hochschulen 

Unter dem Motto „Demokratie braucht Vielfalt, Vielfalt braucht Demokratie“ finden 
noch bis zum 12. Juni die Diversity Tage an Thüringer Hochschulen statt. Mit 
zahlreichen Veranstaltungen greifen die beteiligten Hochschulen aktuelle Fragen 
zu Diversität, Chancengerechtigkeit und demokratischer Hochschulentwicklung auf 
und schaffen Räume für Austausch, Reflexion und Vernetzung. 

Im Mittelpunkt stehen Themen, die auch für Hochschulen in Sachsen hochrelevant 
sind: diskriminierungssensible Lehre, Teilhabe im Hochschulalltag, die Sichtbarkeit 
unterschiedlicher Lebensrealitäten sowie die Frage, wie Hochschulen als Orte des 
Lernens, Forschens und Arbeitens für alle zugänglich gestaltet werden können. 
Gleichzeitig rückt die Veranstaltungsreihe die Bedeutung demokratischer 
Strukturen in Zeiten gesellschaftlicher Polarisierung stärker in den Fokus. 

Das Programm umfasst Vorträge, Workshops und Austauschformate. Behandelt 
werden unter anderem diversitätssensible Lehre, Neurodivergenz im 
Hochschulalltag, Zivilcourage und Solidarität sowie Fragen rund um den Schutz 
und die Stärkung demokratischer Werte an Hochschulen. Die Veranstaltungsreihe 
macht deutlich: Vielfalt und Chancengerechtigkeit sind keine Randthemen, 
sondern zentrale Voraussetzungen für eine lebendige und demokratische 
Hochschulkultur. 

 

mailto:info@kgc-sachsen-anhalt.de
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Digitale Barrierefreiheit mitgestalten: BFIT startet Umfrage zu 
Informationsangeboten 

Digitale Barrierefreiheit ist eine wichtige Voraussetzung für Teilhabe und 
chancengerechten Zugang zu Informationen, Angeboten und digitalen Räumen. 
Gleichzeitig stellt sich in vielen Arbeitskontexten die Frage, wie gut Fachwissen zu 
barrierefreien digitalen Angeboten tatsächlich vermittelt wird und welche 
Unterstützung Beschäftigte für die praktische Umsetzung benötigen. 

Die Überwachungsstelle des Bundes für Barrierefreiheit und Informationstechnik 
(BFIT-Bund) möchte dazu mehr erfahren und hat eine bundesweite Umfrage 
gestartet. Im Mittelpunkt steht die Frage, wie Informationsangebote zur digitalen 
Barrierefreiheit im beruflichen Alltag wahrgenommen werden. Erhoben wird unter 
anderem, welche Rolle das Thema im Arbeitskontext spielt, wie bestehende 
Wissensangebote bewertet werden und welche Formate oder Informationen 
bislang fehlen. 

Die Ergebnisse sollen helfen, bestehende Unterstützungsangebote 
weiterzuentwickeln und Bedarfe sichtbarer zu machen. Gerade für Akteur*innen 
aus Hochschule, Wissenschaft und Verwaltung, die sich mit chancengerechter 
Gestaltung und Zugänglichkeit beschäftigen, bietet die Umfrage die Möglichkeit, 
Erfahrungen und Perspektiven einzubringen. 

Die Umfrage richtet sich an alle Personen, die in Beruf oder Ausbildung 
Berührungspunkte mit digitaler Barrierefreiheit haben. Eine Teilnahme ist noch bis 
zum 16. Juni 2026 möglich. 

 

Wanderausstellung zu psychischen Erkrankungen: Teilnehmende für 
Workshops gesucht 

Die Dresdner Hochschulgruppe „Therapie mal anders" erarbeitet eine 
Wanderausstellung unter dem Titel „Psychische Erkrankungen – mit:gemeint und 
mit:gedacht?". Im Mittelpunkt stehen die Perspektiven und Erfahrungen von 
Menschen mit psychischen Belastungen. Die Ausstellung ist für September oder 
Oktober 2026 geplant. 

Im Juli 2026 finden dazu kostenlose Workshops statt, für die noch Teilnehmende 
gesucht werden. Sie richten sich an Menschen mit eigener psychischer Belastung 
(4. Juli, 10 bis 16 Uhr) sowie an Angehörige (12. Juli, 10 bis 16 Uhr). Die Ergebnisse 
können mit Zustimmung der Teilnehmenden anonymisiert in die Ausstellung 
einfließen. 

Anmeldung und Rückfragen unter therapiemalanders@gmail.com. 

https://www.bfit-bund.de/DE/Home
https://www.bfit-bund.de/DE/Home
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Lesenswertes und mehr 

Podcastempfehlung zu den Belastungsgrenzen im wissenschaftlichen Raum 

In dem Podcast „Erschöpfte Wissenschaft“ wird in insgesamt zehn Folgen über das 
vermeintliche Tabuthema Burnout von Wissenschaftler*innen an Hochschulen 
gesprochen. Inwiefern wirken sich individuelle und soziale Strukturen im 
wissenschaftlichen Umfeld aufeinander aus, um eine Erschöpfungskultur 
ungewollt hochzuhalten? Eine betroffene Professorin und ein 
Organisationspsychologe gehen ins Gespräch und laden diverse Expert*innen zu 
sich ein. 

Gehörlose Hauptfigur, gehörlose Stimmen: „Code of Silence" in der ARD 
Mediathek 

In der sechsteiligen britischen Thrillerserie „Code of Silence – Tödliches 
Schweigen" spielt eine gehörlose Kantinenmitarbeiterin die Hauptrolle. Alison 
Brooks wird von der Polizei als Lippenleserin bei der Jagd auf eine Profibande 
eingesetzt und gerät dabei in ein Geflecht aus Täuschung und Verrat. 

Bemerkenswert ist nicht nur die Wahl der Protagonistin, sondern auch der 
Entstehungskontext. Die Serie wurde von der schwerhörigen Autorin Catherine 
Moulton entwickelt, die Hauptrolle übernahm die gehörlose Schauspielerin Rose 
Ayling-Ellis, die zugleich als Produzentin beteiligt war. Damit sind taube und 
schwerhörige Personen nicht nur vor, sondern auch hinter der Kamera vertreten. 

Die Serie ist in der ARD Mediathek abrufbar. 

 

Handlungsempfehlungen zur Unterstützung junger pflegender Erwachsener 

Das Positionspapier mit Handlungsempfehlungen zur Unterstützung junger 
pflegender Erwachsener entstand im Rahmen des Projekts „Kraft-Copilot“ der TU 
Dresden und der Photovoice-Ausstellung „Unsichtbare Held:innen – Zwischen 
Alltag und Pflege“. Es basiert auf den Erfahrungen und Stimmen der co-
forschenden jungen pflegenden Angehörigen sowie Besucher:innen der 
Ausstellung und dem Projekt-Konsortium. Das Papier macht die Perspektiven 
junger Pflegender sichtbar, verbindet Forschungserkenntnisse mit praktischer 
Erfahrung und formuliert konkrete politische Maßnahmen. Letztere sind u.a. 
Bürokratieabbau, präventive Unterstützung der psychischen Gesundheit der 
Pflegenden, die Sicherung von Bildungsgerechtigkeit und finanzielle Entlastung. 

 

https://www.kessels-smit.de/de/4-ich-war-fast-auseinandergeflogen
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Ist Behinderung eine feste Kategorie? Neuer Artikel in „kultur & geschlecht" 

In der aktuellen Ausgabe der Zeitschrift „kultur & geschlecht" geht Jenson Göb der 
Frage nach, wie Behinderung als gesellschaftliche Kategorie zu verstehen ist. Ist sie 
ein festes Merkmal, das einem Menschen entweder zu- oder abgesprochen wird? 
Oder entsteht sie erst im Zusammenspiel von Körpern, Räumen, sozialen 
Erwartungen und institutionellen Strukturen? 

Göb argumentiert, dass Behinderung und Nicht-Behinderung keine stabilen 
Zustände sind, sondern sich in konkreten Situationen und Wechselwirkungen 
immer wieder neu herstellen. Damit rückt er den Blick weg von individuellen 
Eigenschaften hin zu den Bedingungen, unter denen Körper als „behindert" oder 
„nicht behindert" wahrgenommen und behandelt werden. 

Der Artikel erschien in Ausgabe 3 (Sommer 2026) der Zeitschrift „kultur & 
geschlecht. Transdisziplinäres Journal für Medien und Gender" der Universität 
Paderborn. 

 

Gender Studies neu denken? Sammelband zu dekolonialen Perspektiven 
erschienen 

Wie können Gender Studies dekoloniale Perspektiven stärker einbeziehen und 
welche Veränderungen braucht es dafür in Forschung, Lehre und 
wissenschaftlichen Institutionen? Mit diesen Fragen beschäftigt sich der 
Sammelband „Gender Studies Otherwise? Reflexionen und Praxen der 
Dekolonisierung“, der aus der Arbeitsgruppe Dekolonisierung der Fachgesellschaft 
Geschlechterstudien/Gender Studies hervorgegangen ist. 

Der Band versammelt Beiträge zu Erfahrungen, Herausforderungen und Ansätzen 
dekolonisierender Praxis im deutschsprachigen Raum. Im Mittelpunkt stehen 
Fragen danach, welche Perspektiven bislang in Wissenschaft und 
Wissensproduktion unterrepräsentiert sind, wie rassismuskritische Ansätze 
gestärkt werden können und welche Veränderungen notwendig sind, um Gender 
Studies diversitätsorientiert und machtkritisch weiterzuentwickeln. 

Die Auseinandersetzung mit dekolonialen Perspektiven gewinnt im 
Hochschulkontext zunehmend an Bedeutung. Sie berührt grundlegende Fragen 
nach Teilhabe, Sichtbarkeit und Zugängen zu Wissen und knüpft damit an zentrale 
Debatten um Chancengleichheit, Diversität und gerechtere Strukturen in 
Wissenschaft und Hochschule an. 

 

https://blogs.uni-paderborn.de/kug/kultur-geschlecht-3/
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„Ich dachte, das gehört einfach dazu“: Neue Handreichung zu 
Machtmissbrauch in Hochschule und Forschung 

Machtmissbrauch in Hochschulen und Forschungseinrichtungen erhält zunehmend 
Aufmerksamkeit, bleibt im Arbeitsalltag jedoch oft schwer greifbar. Besonders im 
Wissenschaftssystem können hierarchische Strukturen, Abhängigkeiten und 
befristete Beschäftigungsverhältnisse dazu beitragen, dass 
Grenzüberschreitungen, unfaire Behandlung oder Machtmissbrauch nicht erkannt, 
benannt oder angesprochen werden. Für Betroffene hat dies häufig weitreichende 
persönliche und berufliche Folgen. 

Die neue Handreichung “„Ich dachte, das gehört einfach dazu“. Machtmissbrauch 
in Hochschule und Forschung erkennen, benennen und entgegenwirken” der 
Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW) greift diese Problematik auf und 
beleuchtet strukturelle Bedingungen, die Machtmissbrauch begünstigen können. 
Im Fokus stehen Fragen nach Verantwortung, institutionellen Rahmenbedingungen 
und konkreten Handlungsmöglichkeiten. Außerdem macht die Veröffentlichung 
deutlich, wie wichtig transparente Strukturen, Wissen über Rechte sowie 
verlässliche Anlaufstellen und Unterstützungsangebote sind. 

Das Thema berührt zentrale Fragen von Chancengleichheit und fairen 
Arbeitsbedingungen im Wissenschaftssystem. Gerade im Hochschulkontext, der 
von Mehrfachabhängigkeiten und häufig prekären Beschäftigungsbedingungen 
geprägt ist, stellt sich die Frage, wie sichere Arbeits- und Studienbedingungen 
geschaffen und Machtverhältnisse kritisch reflektiert werden können. 

Alle Angaben – speziell URL-Adressen – sind ohne Gewähr. Um sich vom Newsletter abzumelden, 
schicken Sie uns bitte eine Mail mit dem Betreff: „Widerruf Newsletter“ an info@kc-sachsen.de.  
Koordinierungsstelle Chancengleichheit Sachsen (KCS) 
Dittrichring 18-20 | 04109 Leipzig | www.kc-sachsen.de | Instagram | LinkedIn 

 

Diese Maßnahme wird mitfinanziert durch Steuermittel auf der Grundlage des 
vom Sächsischen Landtag beschlossenen Haushaltes. 
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